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Nr. 522. Abend: Ausgabe. 
Profeſſor Maͤrcker. 


A Berlin, 27. Juli. 

Geſtern iſt hier im Alter von 84 Jahren ein Mann geſtorben, 
der für tout Berlin ein Wohlbekannter war und deſſen ſich wohl auch in 
ganz Deutſchland dankbare Schüler erinnern werden. Friedrich Auguſt 
Märcker iſt ſeit fünfzig Jahren Privatdocent an der hieſigen Univer⸗ 
fität geweſen; den Profeſſortitel hat er allerdings erhalten, aber in 
den Räumen der Univerſität hatte er keine Geltung. Es ſind mehr 
als vierzig Jahre vergangen, ſeitdem ich auf dem Werderſchen Gym⸗ 
naſium bei ihm Virgilſtunden hatte. Eines Tages erfuhren wir, daß ihm 
ſeine Hilfslehrerſtellung gekündigt ſei; er hatte ſich an der kirchlichen 
Bewegung betheiligt, die im Auguſt 1845 hier enibrannte; dafür 
wurde er gemaßregelt. Wir Oberſecundaner haben ihm dafür eine 
Adreſſe überreicht. Karl Frenzel hatte ſie entworfen und ich habe fie 
mit unterſchrieben; es war die erſte politiſche Kundgebung in meinem 
Leben. Später habe ich mich auf der Univerſität an einem publicum 
betheiligt, in welchem er „Rhetoriſche Uebungen“ veranſtaltete; wenn 
daſſelbe nichts gefruchtet haben ſollte, hat die Schuld nicht an ihm 
gelegen. 

Märcker war ein Mann, der ganz und gar im Grlechenthum 
lebte. Er ruhte gern im Schatten der Platanen, 

Wo durch Blumen der Iliſſus rann, 
Wo die Jünglinge ſich Ruhm gewannen, 
Wo die Herzen Sokrates gewann, 

Wo Aspaſia durch Myrthen wallte, 

Wo der brüderlichen Freunde Ruf 
Durch die lärmende Agora ſchallte, 

Wo mein Plato Paradieſe ſchuf. 

Aber abweichend von Hölderlin hatte er aus dieſem Verkehr mit 
den Griechen keine Schwermuth eingeſogen, ſondern eine ſonnige 
Heiterkeit hat auf ihm gelegen, bis in ſein hohes Greiſenalter. Er 
begehrte vom Leben nur Eines: diejenigen zu belehren, die An⸗ 
regungen von ihm empfangen wollten, und ſelbſt im Verkehr mit 
ſeinen Schülern weiter zu lernen. Mit ungebrochener geiſtiger Kraft 
bis zum letzten Athemzuge, erſt in den letzten Jahren körperliche 
Schwäche empfindend, hat er Antheil genommen an jeder neuen 
Erſcheinung in Litteratur, Kunſt und öffentlichem Leben. 

In den hieſigen geſellig⸗wiſſenſchaftlichen Vereinen, ſo namentlich 
in der volkswirthſchaftlichen und in der philoſophiſchen Geſellſchaft, 
war er ein unerſetzliches Mitglied; er folgte jedem Vor⸗ 
trage mit geſpannter Aufmerkſamkeit, und bei Tisch erhob er ſich zu 
einer Tiſchrede, in welcher er in launiger Weiſe darſtellte, wie ſich 
die heute erörterten Verhäͤltniſſe „in meiner Vaterſtadt Athen“ ge⸗ 
ſtaltet haben würden. Bei feiner wahrhaft unerſchöpflichen Kenntniß 
des öffentlichen und häuslichen Lebens in Griechenland war denn 
aus ſeinen Auseinanderſetzungen neben der Heiterkeit über manche 


barocke Wendung ſehr viel ernſthafte Belehrung zu entnehmen. An 


ſeinem Geburtstage verſammelte er um ſich in ſeinem Hauſe ſtets eine 
Zahlreiche und auserleſene Geſellſchaft, in welcher die Art der geiſtigen 
Unterhaltung mehr an ein von Kenophon geſchildertes Sympoſion als 
an die moderne Geſelligkeit erinnerte. Den liberalen Anſchauungen 
iſt er unerſchütterlich treu geblieben. Ein Hauch des liebenswürdigſten 
Idealismus war über ſein ganzes Wirken ausgebreitet. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 29. Juli. 
Im dunklen Orakelton begrüßt die Kreuzzeitung den deutſchen 


Kaiſer bei done Rückkehr nach Deutſchland. Das Blatt ſchreibt nämlich: 


Der Kaiſer nähert von ſeiner Nordlandsfahrt wieder den hei⸗ 
miſchen Geſladen Mit Mabel HAB ihn fein 5 Volk, heute um 


Nachdruck verboten. 


Evas Noman. 


Von B. Abt, 

Er ſtieß ſie mit dem Fuße von ſich. 

„Mir ekelt vor dem Comödiantentreiben!“ i 

Langſam ſtand ſie auf und ging von ihm hinweg. Sie fühlte, 
wie in dieſem Augenblick etwas in ihr geſtorben war, und ſie ſtand 
eine kurze Weile regungslos; dann wandte ſie ſich noch einmal zu 
Weſterholm zurück, von dem die tolle Wuth ſo weit zu weichen be⸗ 
gann, daß ihm dunkel das Empfinden kam, er ſei vielleicht zu weit 
gegangen. Eine plötzliche Veränderung, die nicht mehr wich, war 
über Sina Romalas Geſicht gegangen. Um den Mund lag ein 
eigenthümlich harter, kalter Zug. Auch aus der Stimme war jeder 
ſchmelzende Wohllaut verſchwunden, als fie langſam fagte: 

„Ich trage Dir keine Erbitterung nach und mag Dir nichts 
Böſes wünſchen. Aber wenn durch dieſe Stunde meine Seele ver: 
loren geht, ſo ſiehe wohl zu, daß ſie nicht dereinſt vor Gott von Dir 
zurückgefordert wird. Und nun geh'!“ 

Er ging — ohne ein letztes Wort — ohne einen letzten Blick. 

Sie rang nicht die Hände, ſie ſank nicht in die Knie, ſchaute ihm 
nicht nach. Selbſt nicht ein Seufzer kam über ihre feſt geſchloſſenen 
Lippen. Ruhig klingelte ſie der Zofe und ließ ſich ankleiden. 

Eine Viertelſtunde ſpäter verlangte eine dicht verſchleierte Dame 
den Grafen Solden zu ſprechen. 

„Sina Romala!“ rief Solden, da ſie den Schleier zurückſchlug, 
— „welch' unerwartete Freude!“ 

Sie ſah mit eifigem Blick nach ihm hin. 

„Hören Sie mich wohl an, Herr Graf! Sie werden ſich mit 
Baron Weſterholm ſchlagen. Wird derſelbe durch Sie getödtet, ja, 
wird nur ein Haar ſeines Hauptes von Ihrer Kugel geſtreift, ſo weiß 
wenige Stunden ſpäter ganz Berlin meine Schande, aber auch ihre 
ganze Erbärmlichkeit.“ 

Ohne das leiſeſte Neigen des Hauptes ging ſie an ihm vorbei 
aus der Thür. 

„Bravo, Steigerung Numero drei, nun wird das Stück wohl den 
Höhepunkt erreicht haben,“ murmelte höhniſch Solden, aber jein Ge— 
ſicht war aſchfahl geworden. 

Ruhig fuhr Sina Romala in dem unten wartenden Wagen nach. — 
ihrer Wohnung zurück. Ruhig legte ſie daſelbſt Hut und Mantel ab, 
dann ſtreckte ſie ſich lang aus auf einem Divan. 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſo inniger, da es den Ernſt der Zeiten fühlt. 3 iſt alles Ale 
aber die Gewitterſchwüle drückt auf die Gemüther. In nächſter el 
ift keine Gefahr vorhanden, aber ſchwarze Wolken tauchen, kommend 
und wieder verſchwindend, ſtets am Horizont auf. Man hat von dem 
„vorausſchauenden“ Ahnungsvermögen der Poeten . Wir 
erinnern uns dabei in der gegenwärtigen politiſchen Lage unſeres un⸗ 
ſterblichen Emanuel Geibel, der bekanntlich nach dem Muſter des Chorals 
„Wachet auf, ruft euch die Stimme“, ein Lied gedichtet hat, in welchem 
er das deutſche Volk vor dem Oſten und dem Weſten warnt, vor der 
„Schlange“ im Weſten und vor dem „Geier, der nach Beute kreiſt,“ im 
Oſten. Dies Gedicht wird heute wieder „actuell“. In Frankreich 
tauchen von neuem die Jakobinermützen auf, und bei unſeren halb⸗ 
aſiatiſchen Nachbarn erzeugen die Delirien des Hochmuthes in dem an⸗ 
eſehenſten Organ Moskaus die tolle Idee, das allmächtige Rußland 
Nen al „ertrinkenden Bismarck“ im Sattel gegen — Se. Majejtät 
en Kaiſer. 


Wenn die weiteren telegraphiſchen Nachrichten aus Paris über den 
Ausfall der Generalrathswahlen nicht noch für Boulanger er⸗ 
heblich günſtigere Reſultate melden — wir ſchreiben dies unter Bezug⸗ 
nabme auf die betreffenden telegraphiſchen Mittheilungen im Mittagblatt —, 
ſo dürfte von einem glänzenden Triumph der Sache Boulanger s 
ſchwerlich die Rede ſein können. Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus betheiligten 
Kreiſen, die plebiscitäre Probe auf den Boulangismus, zu der die 
Generalrathswahlen dienen ſollen, ſei auf Verlangen der Monarchiſten 
veranſtaltet, die erſehen wollen, ob der Boulangismus im Stande ſein 
werde, die erhoffte Wahl abtrünniger Republikaner in das Lager der 
vereinigten Antirepublikaner hinüberzuführen. Deshalb habe der Wahl⸗ 
ausſchuß der Rechten die Bedingung geſtellt, daß ohne ſeine Zuſtimmung 
der General in keinem Canton candidiren dürfe. Das geſchah nicht nur, 
um den Conſervativen die ihnen ſicheren Sitze zu retten, ſondern in erſter 
Linie, um Boulanger nur republikaniſchen Mitbewerbern gegenüberzuſtellen 
und ermeſſen zu können, ob er unter den Republikanern thatſächlich den 
Anhang beſitzt, deſſen er und ſeine Freunde ſich rühmen. Der Graf von 
Paris hat in Vevey ſeinen Anhängern in aller Form dieſe Parole aus⸗ 
gegeben. Als Bedingung für die Fortſetzung des Bündniſſes ſollen die 
Monarchiſten fordern, daß Boulanger wenigſtens in der Hälfte 
der Cantone, in denen ſeine Candidatur aufgeſtellt iſt, Sieger bleibt. 
Für Boulangers Sache iſt alſo der Ausfall der Generalrathswahlen eine 
Lebensfrage, da der Boulangismus nur mit der ferneren Unterſtützung 
durch die Conſervativen eine Macht bedeutet. 

Buſchiri hat ſich, nachdem er durch Wißmann von der Küſte vertrieben 
worden iſt, ins Innere zurückgezogen und die Folge davon iſt der Ueberfall 
der Station Mpwapwa. Dieſer Ueberfall iſt eine Beſtätigung des Warn⸗ 
rufes, den der bekannte Afrikareiſende Dr. Hugo Zöller erläßt. „Die 
vielfach in der Preſſe vertretene Anſchauung, als ob durch Wißmanns 
Siege die Hauptarbeit in Oſtafrika bereits gethan ſei, bedarf denn doch 
einer ſehr ſtarken Einſchränkung. Der ſchwierigſte Theil der Aufgabe des 
Reichscommiſſars wird erſt beginnen, wenn er, ohne fernerhin von den 
Kanonen und Mannſchaften unſerer Kriegsſchiffe unterſtützt zu werden, 
allein mit ſeiner Eingeborenen⸗Truppe ins Innere vorzudringen verſucht, 
was ja doch aber, wenn die Zurückeroberung der Küſtenplätze Pangani 
und Tanga dauernden Werth haben ſoll, durchaus nothwendig iſt. Daß 
die Widerſtandskraft der Aufſtändiſchen ſich, ſobald ſie ernſtlich angegriffen 
würden, als äußerſt gering erweiſen würde, iſt ſtets bekannt geweſen. 
Aber im Innern, wo ſie für die Bajonettangriffe unſerer Matroſen un⸗ 
erreichbar ſind, können dieſe Banden denn doch, milde ausgedrückt, recht 
läſtig werden. Zur endgiltigen Beruhigung des Landes bedarf es mindeſtens 
ebenſo viel diplomatiſchen Geſchicks als militäriſchen.“ 

Der frühere Geſandte der Vereinigten Staaten in London, Herr 
Phelps, welcher nach Niederlegung ſeines Amtes Rechtslehrer an der 
Harvard:Univerfität bei Boſton geworden iſt, hat, wie der „Hamb' 
Correſp.“ mittheilt, vor Kurzem daſelbſt eine Rede . . f ↄ . . ͤ K . . 232 To1-Bon bein DR DE in welcher 


„So, nun kann es tommen, — der Tod oder der Wahnſinn, 10 
murmelte ſie. 

Aber es kam keiner von beiden. Am Abend ſpielte fie im Theater 
die Sappho, und am nächſten Morgen brachten die Blätter begeiſterte 
Berichte über die Schönheit und Darſtellungskunſt von Sina Romala. 

Am Nachmittag deſſelben Tages rollten kurz nach einander drei 
gefchlofjene Wagen nach dem Grunewald hinaus, die ſämmtlich das 
gleiche Ziel vor ſich hatten — eine rings von Bäumen umſchloſſene, 
faſt kreisrunde Lichtung, auf der ſchon manches Mal eine ſo ernſte, 
ſchweigſame Zuſammenkunft ſtattgefunden hatte wie eben jetzt wieder. 

Baron Weſterholm und Graf Solden ſtanden einander gegen⸗ 
über, jeder eine Piſtole in der Hand haltend. Die üblichen Vor⸗ 
bereitungen zum Zweikampfe waren, nachdem die nochmalige Auf⸗ 
forderung zu gütlichem Ausgleich von den Gegnern mit Schweigen 
beantwortet war, von den Secundanten getroffen worden, die Diſtanz 
von zehn Schritten abgemeſſen, die Bedingung gleichzeitigen Feuerns, 
nachdem „drei“ gezählt worden, noch einmal wiederholt, und nun — 

„Fertig! Feuer! Eins — zwei — drei!“ 

Beide hatten die Piſtolen erhoben, Weſterholm nach dem Haupte, 
Solden nach dem Herzen des Gegners zielend. Auf beiden Geſichtern 
lag eine kalte Ruhe, nur in Soldens Auge flackerte ein faſt unheim⸗ 
liches Feuer. Einen Moment noch ſtanden ſie ſich, nachdem das 
Commando gefallen, zielend gegenüber, dann knackten die Hähne, gleich⸗ 
zeitig aber hatte Solden eine aufwärts drehende Handbewegung ge⸗ 
macht; in demſelben Augenblick krachten zwei Schüſſe durch die Luft, 
und im nächſten Moment taumelte Solden, gräßlich aufſtöhnend, 
A 838 Geſicht in den Arm des hinzueilenden Arztes 


urü 
- Westheim ſtand mit eiſiger Kälte da und ließ langſam die 
Piſtole aus ſeiner Hand in das Gras fallen. Soldens Schuß war 
handbreit über ſeinem Haupte hinweg in die Luft gegangen. Einige 
Athemzüge lang noch ſteht Weſterholm da, dann wendet er ſich nach 
kurzer Verbeugung gegen die Secundanten, doch ohne einen Blick 
nach Solden hin, und ſchreitet langſamen Schrittes quer durch den 
Wald der Straßenrichtung zu, wo ſein Wagen hält, 

Solden iſt nicht im Stande, den grimmen Schmerz, den er em— 
pfindet, a ‚uerbeiben, :— „Mein Auge, — was iſt's damit? Heraus⸗ 
geſchoſſen! 

„Berubigen Sie ſich, es wird nichts Bedeutendes ſein, ich hoffe 

—“ ſagte ausweichend der Arzt. 

„Hölle, Tod und Teufel“ führt Solden auf und ſtoͤßt den Herrn, 

der 7 ihn einzureden ſucht, von id „Bin ich eine weibiſche 


Zeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 8 une die — ung 15 Sonntag er Montag 


gen dreimal erſcheint. 


Montag, den 29. Juli 1889. 


er der Ueberzeugung Ausdruck giebt, die auswärtige Politik der 
Vereinigten Staaten müſſe, um wirkungsvoll zu fein, unabhängig 
von dem Wechſel der Adminiſtration und von dem Streite der Parteien 
bleiben. Um einer (ſolchen Politik den nöthigen Nachdruck zu verleihen, 
müſſe die Flotte der Vereinigten Staaten derartig vermehrt werden, 
daß diefelbe kein Bedenken zu tragen brauche, ſich mit der Flotte irgend 
einer anderen Seemacht zu meſſen; zur Herſtellung einer den modernen 
Anforderungen genügenden Flotte ſowie ſtarker Küſtenvertheidigungs⸗ 
Anlagen müſſe nöthigenfalls der geſammte vorhandene Finanzüberſchuß 
verwendet werden. Ferner müſſe man darauf Bedacht nehmen, den Ver⸗ 
tretern der Vereinigten Staaten bei den fremden Großmächten den Rang 
von Botſchaftern zu verleihen und Letztere durch angemeſſene Aufbeſſerung Re, 
ihrer Gehaltsbezüge ſowie Gewährung entſprechender Dienftwohnungn 
zu einer würdevolleren Erfüllung ihrer Repräſentationspflicht in den 
Stand zu ſetzen. Die New Yorker „Evening⸗Poſt“ hält den Vorſchlag 
des früheren Geſandten wegen Vermehrung der Flotte für ſehr beachten ⸗ 
werth und glaubt, daß derſelbe auch bei den maßgebenden Regierung: 
Factoren der Vereinigten Staaten eine entgegenkommende Aufnahme 
finden werde, zumal ein ſolcher Plan in das Programm der gegenwärtigen 
Regierung hineinpaſſe. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Juli. (Amtliches! 128 Majeſtät der König hat dem 
praktiſchen Arzt, Sanitätsrath Dr. Bollert zu Rummelsburg bei Betlin, 
und dem Kreis Phyſikus des Kreiſes Berſenbrück, Sanitäts⸗Rath Dr. de 
e zu Quakenbrück den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗Rath 


Der bisherige techniſche Hülfsarbeiter bei der Königlichen Regierun 
in Oppeln, Land⸗Bauinſpector Baumert, iſt als Kreis⸗ Bautnfpecior na 
Ratibor, und der l techniſche Hülfsarbeiter bei der Königlichen 
Regierung in Merſeburg, Bauinſpector Gnuſchke, als Kreis⸗Bauinſpeclor 
nach Klausthal a. H. verſetzt worden. — Dem Lehrer an der Königlichen 
akademiſchen Hochſchule für die bildenden Künſte in Berlin, Maler Wolz 
demar Friedrich, iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt re 

nz.) 

„ Berlin, 28. Jull. [Zum Beſuch des Kaiſers Franz 
Joſef.] Kaiſer Franz Joſef hat, wie aus Hofkreiſen gemeldet wird, 
in ſo beſtimmter Weiſe den Wunſch ausgeſprochen, bei feiner Anmweien 
heit möchte mit Rückſicht auf feine Familientrauer jeder feierliche 
Empfang unterbleiben, daß ſogar die urſprünglich geplante Spalier⸗ 
bildung ſeitens der Truppen des Gardecorps vom Bahnhofe bis zum 
königl. Schloſſe in Berlin fortfallen wird. Ebenſo ſoll jeder Schmuck 
der Straßen, Plätze und Häuſer unterbleiben. Der Kaiſer wird 
während ſeines Hierſeins von 12. bis 15 Auguſt hauptſächlich im 
Kreiſe der kaiſerlichen Familie weilen. Zu ſeinen Ehren wird eine 
Parade über das Gardecorps und an dem folgenden Tage eine 
ausgedehnte Truppenübung bei Spandau ſtattfinden. Am 15. Auguſt, 
dem Feſte Mariä Himmelfahrt, iſt feierlicher Kirchgang zur Hedwigskirche. 

Eine Leibgarde der Kaiſerin ſoll nach der „Köln. Ztg.“ 
welche die entgegenſtehende Nachricht der Kreuzzeitung widerlegt, doch noch 
geſchaffen werden. Dieſelbe ſoll aus einem Lieutenant und 22 Be⸗ 
rittenen beſtehen, die aus dem Regiment Garde du Corps und den 
Küraſſierregimentern auserleſen werden und eine beſondere Uniform 
tragen ſollen. 

In der Kieler Beſtechungs angelegenheit! werden der „Weſ. 
Ztg, aus Kiel folgende Einzelheiten mitgetheilt: „Der verhaftete Schiffs⸗ 
bau⸗Oberingenieur heißt Julius Pannecke. Es wird demſelben nicht nur 
zur Laſt gelegt, daß er ſich unerlaubte Vermögensvortheile bei Teakholz 
lieferungen verſchafft hat, ſondern daß er eine ganze Ladung 3 hat 

änzlich verſchwinden laſſen. Die Affäre datirt ſchon von vor 4 bis 5 
Jahren und iſt erſt jetzt durch eine Bremer Firma ans Licht gezogen 
worden. Pannecke war ſ. Z. nach England gereiſt, hatte dort die Schiffs⸗ 
FFF in Empfang genommen und nach Kiel ſoll von dem ganzen Holz 


Memme, daß man ne J Mere, day man glaubt, mlt lügenhal mir lügenhafte Beruhigungsmittel K» ↄ ² TTC nn ( > 
zu müſſen? Ich will es willen, — iſt mein Auge verloren?“ 

„Es wird nicht zu retten ſein,“ ſagt achſelzuckend der Arzt. 

„Alſo gezeichnet!“ knirſcht Solden, dann lacht er grell auf. „Ein 
Meiſterſchuß, wie er nur einem elenden Stümper wie Weſterholm ge 
lingen kann! Zehn Schritte Diſtanz — die Schläfe geſtreift — und 
doch gefehlt! Haha!“ 

Mechaniſch hatte Weſterholm dem Kutſcher den Befehl gegeben: 
„Zurück — nach Haufe!” So lange der Wagen in ſcharfem Trabe 
dahinfuhr, lehnte er in den Polſtern, und die fanft ſchaukelnde Be 
wegung hatte eine einſchläfernde Wirkung auf ihn, ſo daß er, ohne 
etwas Beſonderes zu denken oder zu empfinden, nur mit halb 
geſchloſſenen Lidern Bäume und Häufer in ſchnellem Zuge vorbei⸗ 
ſchwinden ſah. . 

Nun aber war er wieder daheim, und der erſte Gedanke, der ihm 
mit einem gleichzeitigen Fröſteln kam, war: was ſollte er eigentli 7 
daheim? Und dem Gedanken kam mit Blitzesſchnelle ein anderer 
nachgejagt, ſchlug ſich ihm mit ſcharfen Krallen in das Herz und 
rüttelte ihn mit grauſamer Gewalt aus dem Zuſtande ſeeliſcher 
Dumpfheit auf: Wo war Eva? Wo ſollte er fie ſuchen? Wie fie 
wieder finden? ie 

Der Gedanke, fie möchte eine verzweifelte That an ſich begangen 
haben, kam ihm auch jetzt nicht oder nur als eine Möglichkeit, Die 
außerhalb der Erwägung lag. Auch in den Gedanken vertiefte er ih 
nicht ſonderlich, was wohl Eva der Entſchluß Be haben müſſe, 
von ihm zu gehen, was fie empfunden habe, da fie ihm jene Ab 
ſchiedszeilen ſchrieb. Er empfand einen vollen, ſcharſen Schmerz bet 
dem Gedanken, in den immer wie in einen Brennpunkt alle anderen 
zuſammenſtrömten: fie ift fort! Aber es fehlte feinem Schmerz noch 
der bitterſte Inhalt: die Hoffnungsloſigkeit. Es war für ihn noch 
zweifellos, daß er feine Frau wiederfinden, ſie zurückführen werde, nur 
in dem Wann und Wie lag die Qual. Wo mochte ſie ſich hingewandt 
haben, in welch' rathloſe, hilflose Verlegenheiten mochte ſie gerathen 
ſein, ſie, die die Welt nicht kannte, und die trotz der trüben, harten 
Jugend oder gerade durch dieſelbe keine Selbſtſtändigkeit gelernt hatte. 
Ihre Flucht war ja der klarſte Beweis, wie kinderhaft, ja wie kindiſch 
ſie in Wahrheit noch war. Eine reifere Frau wäre in Zorn und 
Entrüſtung vor den untreuen Gatten hingetreten oder hätte ihn mit 
Thränen und Bitten zurückzugewinnen geſucht, — ſie hatte weder 
geprüft noch gefragt, — vollkommen überwältigt, hatte fie ſich weder 
Rath noch Hilfe gewußt und war wie ein furchtſames Kind davon⸗ 
gelaufen. Cortſetzung folgt.) 


. 


N 


noch nicht ein Balken gelangt ſein. Da es gelang, dieſe Affäre fo lange] Jahns denken. Wie ſah es damals in Deutſchland aus? Ein großer] VII. Hensche nnen gelingen möge, wie das VII. Deutſche Bundes⸗ 


zu vertufchen, müſſen zahlreiche Mitſchuldige vorhanden ſein. 


; Der in 
Kiel verhaftete Werftverwaltungsſecretär heißt Lübcky: 


derfelbe hatte die 


Rechnungen anzuweiſen und man laubte, daß er ſich dur eitige 
felge gleidfal unerlaubte Vortheile verſchafft abe au An 
frage einer Bremer Firma wegen Teakholzlieferungen ſoll bei ihm ge⸗ 


funden fein. Derſelbe iſt in der Bevölkerung ſehr gut beleumundet, und 
man will nicht recht an ein Verſchulden ſeinerſeits glauben. In Berlin 
und Wilhelmshaven ſollen in dieſer Sache mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen ſein. Alle Inhaftirten find nach Berlin geſchafft worden.“ Daß Ver⸗ 
. in Berlin vorgenommen worden ſind, ik bereits mitgetheilt worden. 
Die „Weſ. Ztg.“ fügt den Mittheilungen, welche ihr aus Kiel zugegangen 
„ noch hinzu, daß man ſich in Bremen ſchon ſeit langen e 
arüber range bat, daß die Marine unter Uebergehung der erſten 
Geſchäfts äuſer eine ſo 8 Auswahl in den Perſönlichkeiten, 
durch die ſie ſich bedienen Tieß, zu treffen pflegte. An Erklärungsverfuchen 
mancherlei Art fehlte es nicht. Gerüchte über eine Teakholzangelegenheit 
— 2 * — — 3 RN Br 5 17 - 0 ie 
{ rinecommiſſion des Reichstags zur Sprache gebracht, un 
vielleicht hat dorther erſt die Unterſuchung ihren Anftoß Sollen 
[Die Erklärung der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergleute] gegen 
den Delegirten Dieckmann, welcher ſich bekanntlich auf dem Socatifien 
Congreß in Paris als Vertreter der cheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergleute auf: 
ident hat, liegt jetzt vor. Die Delegirten aus dem Bochumer und 
elſenkirchener Reviere erklären unterm 27. d. M., daß der Delegirte 
Bergmann Dieckmann ihres Wiſſens weder ein Mandat noch auch Geld 
von den Bergleuten erhalten hat, um dieſelben auf dem Pariſer Socia⸗ 
liſtencongreſſe zu vertreten. „Wenn Herr Dieckmann,“ ſo heißt es weiter, 
ge weit ging, zu behaupten, daß die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergleute im 
ſegriff ſtänden, ſich der Socialdemokratie anzuſchließen, fo mag dies wohl 
einen Wünſchen und Goffnungen entſprechen. Wir geben aber dem feften 
ertrauen Ausdruck, daß die auf directen Befehl Sr. Maj. des Kaiſers 
angeordnete Unterſuchung von den damit beauftragten Organen in ſolcher 
Weiſe werde K werden, daß die von uns erſtrebte Wendung zum 
Beſſern endli eintritt und dem Bergmann, der einem ſo gefahrvollen 
und wichtigen Beruf dient, ein halbwegs menſchenwürdiges Daſein ſichert. 
Wir 3 — haben durchaus keine Neigung, uns den Umſturzparkeien 
anzuschließen, wenn auch die Abſicht beſtehen mag, uns bierzu zu verleiten. 
Wir erwarten aber auch, daß die Behörden ihre Pflicht Fele uns erfüllen 
- zu = kat um ae Be er gr, kämpfen⸗ 
en Bergleuten den erſtand gegen die Verſuchungen der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Liebeswerber erleichtern.! 1 


1Auſternzucht.] Im Intereſſe der Aufbeſſerung der bekanntlich bisher 
nur beſchränkten und durch falſche Ausbeutung der Bänke unter der 
früheren däniſchen Regierung in Schleswig⸗Holſtein nahezu zu Grunde 
gerichteten Auſternzucht in eutſchland iſt vom Bundesrath beſchloſſen 
worden, daß zur Ausſaat beſtimmte Auſternſetzlinge, welche zum Conſum 
noch vollſtändig unbrauchbar ſind, nicht als Auſtern im 
tarifs anzuſehen und demgemäß zollfrei abzulaſſen find. 

[Marine.] S. M. enn „Ariadne“, Commandant Capitän 
ur See Clauſſen von Fink, iſt am 27. Juli cr. in Vigo eingetroffen und 

eabſichtigt, am 6. Auguft er. wieder in See zu gehen. 

„Kiſſingen, 26. Jull. [Von der Kaiſerin.] Schon vor der am 
27. d. M. erfolgten Abreiſe der Kaiſerin hat eine Anzahl hieſiger Perſonen 
Auszeichnungen erhalten. Dem kgl. Bezirksamtmann und Badecommiſſar 
Freiherrn v. Bechtolsheim iſt der Kronenorden dritter Klaſſe, dem Bürger⸗ 
meiſter Fuchs und dem proteſtantiſchen Pfarrer Beck der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. Der Medicinalrath Dr. Sotier, 
welcher die Kaiſerin und ihre Kinder während ihres hieſigen Aufenthaltes 
als Badearzt behandelt hat, wurde mit einem prachtvollen Brillantring, 
der Poſtmeiſter Schmalhofer und der Bahnverwalter Abel mit je einer 
werthvollen Buſennadel und endlich der Telegraphenaſſiſtent midt, 
welchem der Telegraphendienſt im Salinenſchloß oblag, mit einer goldenen 
Uhr und Kette beglückt. Eine Ausſchmückung des Salonwagens ſowie 
des Bahnhofes bei ihrer Abreiſe hatte ſich die Kaiſerin unter Hinweis auf 
die der Stadt entſtehenden Koſten verbeten. 

° München, 28. Zul. [Vom ſiebenten deutſchen Turn: 
feſt.] Die Rede, welche der Prinz Ludwig zur Begrüßung der 
Turner gehalten (im Auszuge durch Wolff's Tel.⸗Bur. verbreitet), iſt 
nach manchen Richtungen hin ſo intereſſant, daß ſich die Wiedergabe 
des Wortlauts rechtfertigt. Der Prinz ſprach Folgendes: 

Geehrte Feſtverſammlung! + { 

Bor 8 Jahren war es mir vergönnt auf dieſer Feſtwieſe das ſiebente 
Deutſche Bundesſchießen zu eröffnen. Heute nach acht Jahren eröffne ich 
ein weit größeres Feſt. Soweit die deutſche Sprache klingt und noch 
weit darüber hinaus find Feſtgäſte verſammelt, um wie vor ſieben oder 
— Jahren wieder zuſammen zu kommen, wieder ein deutſches Turnfeſt 
zu feiern. Ä 

Vor acht Jahren da lebte noch unſer greiſer Heldenkaiſer Wilhelm. 

hm, dem ſtets Siegreichen, war es vergönnt, die letzten Jahre feiner 
egierung Friede zu halten in Deutſchland, ich möchte agen in Europa. 
Mir war das Glück beſchieden, im letzten Jahre ſeines Lebens ihm näher 
u treten. Dieſe Zeit wird mir unvpergeßlich fein. Die Einfachheit, An⸗ 
pruchlofigfeit, Beſcheidenheit dieſes Mannes, der fo Großes eng hat, 
hat ihn erſt recht groß erſcheinen laſſen. — Aber nicht nur dieſen Kaifer, 
einen zweiten Raifer hat Deutſchland verloren, ich möchte ihn einen zwie⸗ 
ſachen Heldenkaiſer nennen: er war ein Held vor dem Feinde, er war ein 
eld dein eigenen ſchweren Leiden gegenüber, einem unheilbaren Leiden, 
dem er widerſtanden hat, mit dem er gekämpft hat, bis zu ſeinem letzten 
Athemzuge. Baiern beklagt den Tod eines geiſtvollen, Begeiſterung er⸗ 
weckenden Königs, den — 1 umfing und immer tiefer und tiefer in 
feine Netze zog. Aber von fo traurigen Ereigniſſen allein wollen wir 
nicht reden. Bir wollen von einem der freudigen Ereigniſſe in den letzten 
acht Jahren reden. Vor acht Jahren erſchien Deutſchland iſolirt; jetzt 
wiſſen wir, daß es gelungen iſt, mit dern benachbarten Oeſterreich⸗Ungarn 
ein feſtes Bündniß zu ſchließen, ein Bündniß, das in Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn freudig begrüßt worden iſt und von beiden Seiten 
ochgehalten wird. g 
r Aber noch weiter zurück wollen wir ſchauen. Wir wollen an die Zeit 


Kleine Chronik. 


8 au Verunglückung des Dr. Kunſt aus Bremen. Zu der von 
uns übernommenen Meldung des Berner „Bund“, daß ein Dr. Kunſt aus 
Bremen als Leiche in dem Bette des Wildbaches La Verraye ung ir 
fein ſoll, bemerkt die „Weſ. Ztg.“, daß ein Dr. Kunſt oder Knuſt in 
Bremen nicht bekannt iſt. 


» Berlin als Anderthalb ⸗Millionenſtadt. Eine Wette in Höhe 
von zunächſt tauſend Mark wurde, wie die f tg.“ berichtet, zwiſchen 
zwei Landsleuten, den Häuferbefigern Lange und Wende, Ende Juni ab: 

eſchloſſen, als es in den Zeitungen hieß: „In kurzer Zeit wird Berlin 
Inderthalb-Diltionenftabt.” Lange behauptete: bis zum 15. Juli würde 
die Einwohnerzahl auf 1½ Millionen geſtiegen fein. Wende widerſprach. 
Jeder Wettende legte beim Kaufmann Leuenberg in Berlin, Reichenberger⸗ 
traße 175, eintauſend Mark nieder. Als nun vor dem 15. Juli die Ber⸗ 
ler Zeitungen die Nachricht brachten, Berlin ſei Anderthalb⸗Millionen⸗ 
ſtadt, wurde die Wette zu Gunſten L's. entſchieden, der die tauſend Mark 
einſtrich und zur Geburtstagsfeier der Anderthalb⸗Millionenſtadt außer 
dem Partner und deſſen Familie auch die Herren, die bei der Wette 
Pathenſtelle übernommen hatten, einlud zu einer Landpartie, natürlich auf 
des glücklichen Gewinners Koſten. Es ging nach Haſſelwerder, wo eine 
öhliche Gefellſchaft von dreizehn Perſonen ſichs wohlſchmecken ließ bei 
— ausgeſuchteſten Speiſen und Getränken. Acht Tage nach dem Aus⸗ 
uge kommt die Kreuzztg. und behauptet, „Berlin ſei noch nicht Andert⸗ 

⸗Millionenſtadt“. Beide Wettenden finden ſich in der Weinſtube bei 
Lamfried, Kottbufer Damm 35, ein, und aufs Neue wird eine Wette feſt⸗ 

eſtellt, weil Herr L. ſich nicht als Gewinner betrachten will und kann: 
Nach der neuen Wette behauptet L., daß im Jahre 1900 am 15. Juli 
Berlin Eindreipiertel⸗Millionenſtadt fein werde. Dem wiberfpricht . 
diesmal W. Beide Wettenden hinterlegen bei einem Berliner Bankinſtitu 
5 eintaufend Mark. Diefe Summe fol Zins auf Zins tragen und zu 

pCt. bis zum Jahre 1902 Ende September ausgeliehen werden. 
daraus erwachſenen viertaufend Mark ſollen alsdann dem Heimathsorte 
von Lange und Wende übergeben und zu einer den Namen des Gewinners 
tragenden Stiftung für arme Schulkinder verwandt werden. In die 
170 Mark Koſten, die die Vergnügungsfahrt nach Haſſelwerder verurſacht 
hatte, theilen ſich die beiden Landsleute und Stipendienftifter. 


** 


inne des Zoll⸗ b 


Theil war noch N und gehörte zum franzöſiſchen Kaiſerreiche, ein] ſchießeu in 
{ age gezwungen, kehren werden, 1 0 
Napoleon im Kriege zu folgen. Preußen, das jo ſehr verkleinerte, hatte] rade fo gern erinnern, als wie es die de 
in feinem Lande franzöſiſche Garniſon, nur der Theil Deutſchlands, der 8 Jah 
unter der Regierung des letzten römiſchen Kaiſers und des erſten öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers ſtand, hatte noch allein erträgliche Zuſtände. Der Kraft 


anderer Theil, im Rheinbunde vereinigt, war durch die L 


ganz Europas bedurfte es und eines dreijährigen Ringens, um 
napoleoniſche Herrſchaft zu brechen. In der damaligen Zeit, in der Z 
von Deutſchlands Erniedrigung lebte in Baiern ein junger Mann, 
als viele früher und auch wohl jetzt es waren, 
von Baiern, dem voriges Jahr nicht nur von ſeinem eigenen Lande, f 
huldigt worden iſt. 


Dieſer als Kronprinz empfand die Schmach, die 


damaliger Zeit und in feiner Lage keine Kleini keit; er ſpielte damals um 


die arzneiſchule wurde 

eit] kommenden Winterſemeſter die bieſige Schule nich 

f ann, deutſcher[fuchen, weil die im 

der fpätere König URN hebung der Thierarzneifi 
0 — 


dern von ganz Deutſchland, ich möchte ſagen von der ganzen Welt, ge⸗ 
Deutſchland drückte, tief. Er machte kein Hehl daraus und es war in 


und daß, wenn Sie wieder in Ihre Heimath zurück⸗ 
e ſich an dieſes Feſt und an die feſtgebende Stadt ge⸗ 
en thun, die vor 
ren hier verſammelt waren. (Anhaltendes ſtürmiſches Bravo.) 
Stuttgart, 25. Juli. [Ein Strike der Thierarzneiſchüler. ] 
In einer Verſammlung der ſämmtlichen Studirenden der hieſigen Thier⸗ 
der „Frkf. Ztg.“ zufolge der Beſchluß gefaßt, im 
t mehr zu be⸗ 
uſammenhange mit dem Jubiläum erhoffte Er⸗ 
ule zu einer Hochschule wiederum nicht erfolgt ift. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Juli, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8 


ſeine Krone und um ſein Leben und als die Befreiungskämpfe geſchlagen 832 3 2 
waren und er ſpäter den Thron beſtieg, da errichtete er den Befreiungs⸗ 2538 3.5 | 
kämpfern zu Ehren bei Kelheim die Befreiungshalle und fette ihr den nie- Ort. 22 25 233] Wind. Wetter. Bemerkungen. 
mals genug zu beherzigenden Spruch vor: „Mögen die Teutſchen niemals 20 355 885 
geen = pr 1 ar ben a ine fie S3 2E 2 
eſiegt!“ und ſeine Enkel haben dieſen Spruch nicht vergeſſen. im 
ahre 1870 von dem Neffen des großen Napoleon der damalige Nord⸗ 8 a 1 Vz may 
deutſche Bund bedroht war, da war es fein Enkel, der fein Heer dem] Ohristiansund. 756 12 W 3 Nebel 
Könige von Preußen unterſtellte. Damit war entſchieden, daß ganz Kopenhagen 3 753 17 NNW 3 wolkig 5 
Deutſchland gegen Frankreich ging. Wie dann König Wilhelm das Heer] Stockholm.. 752 17 stin — 
von Sieg zu Sieg geführt hat, wie ihm ſpäter derſelbe König Ludwig IL Haparanda....| 75% 14 |SO 2 |bedeckt 
im Namen der deutſchen Fürſten die deutiche Kaiſerkrone angetragen hat, 
g * an Petersburg... 757 8 1850 1 bedeckt. 
wie aus der Uebereinſtimmung des Norddeutſchen Reichstages und Bundes: | NMoskan 757 | 14 |SO 1 bedeckt. 
tages und der ſüddeutſchen Parlamente das Deutſche Reich entſtanden ift, 
das willen wir Alle noch zur Genüge. Und nun frage ich Sie, meine Cork, Queenst.| 764 13 SW 3 Regen. 
erren, die Sie aus dem Deutſchen Reiche find, was ift unfere Aufgabe?] Cherbourg... 764 14 NW 3 wolkig. 
ieſe Aufgabe ift: treu feſtzuhalten an Kaiſer und Reich und einig zu | Helder 15 NW 3 h. bedeckt. 
bleiben. (Lebhaftes Bravo! Sylt . 15 NW 3 bedeckt. 
„Treu fefthalten an Kaiſer und Reich“, darunter verſtehe ich: Beh: Hamburg. 756 15 |NW 2 bedeckt. Nachm. Gewitter. 
halten an dem von ſämmtlichen deutſchen Staaten freis|Swinemünde..| 753 16 W 2 wolkig. 
willig eingegangenen, freiwillig gehaltenen Bunde, der] Neufahrwasser] 752 | 15 — 1 bedeckt. 
den Einzelſtaaten je nach ihrer Bedeutung, je nach ihrer Ge⸗ Memel 75¹ 15 N 3 bedeckt. 
ſchichte, je nach ihrer Größe verſchiedene Rechte einräumt, paris 765 15 WNW 1 wolkenlos. 
deſſen Centralgewalt genügt, um die notbwendige Einheit⸗ Rünster 758 13 NW 2 Regen. [Regen. 
lichkeit nach innen und außen zu wahren, der aber auf ders Karlerune . 761 15 |SW & Regen Nachm. Gewitter u. 
andern Seite den einzelnen deutſchen Staaten ermöglicht, Wiesbaden... | 761 16 NW 4 wolkig. |Gest Mittag Gew. 
die ihnen zukommenden Culturaufgaben zu erfüllen. ens 759 11 SW 5 Regen. NachtsReg. u. Sturm 
Da weiſe ich vor Allem hin auf die Erhaltung des jetzigen hohen Chemnitz ..... 756 13 NW 1 Regen Dunst. 
Standes in Kunſt und Wiſſenſchaft, den Deutſchland errungen hat und Berlin 754 16 WSW 2 heiter. 
den es nur hat erringen können und nur feſthalten wird, wenn der Wett: | Wien 754 13 WNW 4 Regen. 
3 8 Staaten in dieſem edlen Sinne aufrecht erhalten] Breslau 753 13 NW & bedeckt. 
eibt. ravo 7 
Und nun meine lieben Turner aus der befreundeten öſterreichiſch⸗TLsle d' Aix. = — 2 * 
ungariſchen Monarchie! Ihnen ſpreche ich meine ganz beſondere Freude] 222 756 21 still h. bedeckt, 
aus, daß durch die hochherzige Handlung des verſtorbenen Kaifers Wilhelm] Triest . = 2; ı 


Königshauſe und 
ein i 


em 
e ich zu:. 


Thun Sie dies, indem Sie nicht wanken und weichen in der Treue 
gegen ihr berühmtes angeſtammtes Haus ge daß ein deus und ver⸗ 
en Sie nicht, ebenſo wenig wie wir vergeſſen, daß kein deutſches Fürſten⸗ 
Baus Deutſchland fo viele Kaiſer gegeben hat, als das Haus Habsburg. 
Vergeſſen Sie nicht, wie auch wir es nicht vergeſſen, daß Habsburger un 


Lothringer oft an der Spitze geſtanden haben, als es ſich handelte, Deutſch⸗ volle 14 Tage gedauert, hat nun mit dem heutigen Tage fein 


üͤckli 
ſtellte, auf Koſten Deutſchlands ſich mit vertragen, mit 
— olzen Worten es ablehnte: Aden bin I deutfcher Fur > Vergeſſen 


Uebersicht der Witterung. 


Zwiſt, an dem . When gelitten hat. Ihnen meine] Gewitter statt. Eine neue Depression naht im Westen Schottlands heran, 
Ih 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Juli. 


Schacheongreß. Sonntag, 28. Juli. Der — — welcher 


einer 
ſchloſſen hat, hat ſich noch ein dritter Bundesgenoſſe angeſchloſſen — oft Jahre lang ohne jede Uebung geblieben. Es iſt nicht zu viel geſagt, 


Italien. So iſt jetzt ein Gebiet im Bunde 3 das im Mittelalter | wenn man behauptet, 


das römiſche Reich deutſcher Nation ausmachte. 2 


° Die ſchnellſte Fahrt nach Amerika. Der neue Hamburger 
Schnelldampfer eu asian bat He „Victoria“ an Schnelligkeit über: 
flügelt; er iſt nach einer Reife von 2 15 19 Stunden von Southampton 
in Newyork eingetroffen. Es ift dieſes die ſchnellſte Reife nach Amerika, 
welche je gemacht worden iſt. 


» Kunſtausſtellung in einem Dorfe. Der Maler Diefenbach, jener 
wunderliche Herr, welcher, als Vertreter einer naturgemäßen Lebensweiſe, 
durch ſeine Tracht und ſeine Predigten in München Anſtoß und Aufſehen 
erregte, hat jetzt eine Geſammtausſtellung ſeiner Werke in einem bei 
München belegenen Dorfe veranſtaltet. 


* Ein Orkan. In der ungariſchen Tiefebene, beſonders in und um 
Szegedin, hat am letzten Mittwoch ein furchtbarer Orkan gewüthet. Sein 
erſtes Opfer in Szegedin war ein auf dem Valerieplatze errichteter Circus, 
der vollſtändig zerſtört wurde. Die Theiß warf ſtarke Wellen; an ihren 
Ufern wurden die ſtärkſten Bäume entwurzelt, Wagen umgeworfen und 
dort ſtehende Häuſer ihrer Dächer beraubt. Weit größer waren die Ver⸗ 
wüſtungen im Extravillan. Der Sturm zerſtreute die noch auf den Feldern 
lagernden Erntegarben, und was der Orkan verſchonte, das zerſtörte der 
in feinem Gefolge gekommene Hagelſchlag, deſſen Rieſenſchloßen alle Wein⸗ 

ärten vernichteten und alles Obſt von den Bäumen hexunterſchlugen. 
ie Bewohner der ſogenannten Tanyen ſanken auf die Knie und beteten. 
In Doroszma wird die Kirche reſtaurirt, und für dieſen Zweck war ein 
roßes und ſtarkes Gerüſt errichtet. Daſſelbe ſtürzte krachend zuſamnſen. 

Der Orkan hob mehrere Windmühlen und zerſtörte dieſelben. Das Da 
des ene en wen wurde von der Windsbraut auf eine Ent⸗ 
fernung von 400 Schritt weit geſchleudert. Ein anderes Schulhaus wurde 
vollſtändig zertrümmert und iſt heute ein Haufen von Schutt und ein⸗ 
geſtürztem Gemäuer. Der Blitz hat in das Telegraphenamt der Station 
i lagen; der dort arbeitende Stationschef fiel bewußtlos 
iſt zur Stunde noch nicht bekannt, wie viele Menſchen⸗ 
aber ſchon jetzt, vr 
re Leichen au 


Szatymaz engel 
zuſammen. Es } 
leben in dem Sturme zu Grunde gingen: gewiß i 
mehrere Kinder ums Leben gekommen find. Man fand ( 
freiem Felde. Auch mehrere Bauern aus Tanyen werden vermißt. Viele 
Perſonen ſind in Folge des ausgeſtandenen Schreckens erkrankt. Die 
angerichteten Verwüſtungen in der Gegend ſind ſo gro daß die 
Landwirthe eine Conferenz einberufen haben, um von der Regie⸗ 
rung die Stundung der Steuer zu erwirken. Nach einem zweiten 
vorliegenden Berichte hätte man bereits die Leichen zweier Kinder 


ch] Ertrinkende und ſchleppte dieſelbe zur Treppe, 


one Böll, den der Turniertheilnehmer gewachſen ſein würde. 


efunden, nach den anderen Vermißten wird geſucht. Kleinere Thiere 
—.— vom Hagel in Maſſen — und die Cadaver werden in 
Wagen wegtransportirt. Zur ſelben Stunde hauſte ein Orkan auch in 
Hold⸗Mezö⸗Vaſarhely. Auch dort wurden alte Bäume entwurzelt und 
iebt es kaum ein Haus, das nicht beſchädigt worden wäre. Mehrere 
Personen wurden verwundet, aber Niemand getödtet. Ebenſo iſt die Um⸗ 
ebung von Baja heimgeſucht worden. Mehrere Dorfkirchen verloren ihre 
Thürme, und ein Gerücht beſagt, daß auch in jener Gegend mehrere 
Menſchen umgekommen ſeien. 


»Eine Schanſpielerin als Lebensretterin. Aus Balaton⸗Füred 
wird dem „Budp. Publ über eine wackere That der Primadonna des 
dortigen Theaters, des Fräuleins Irene Szilaſſy, berichtet. Der vorſtehend 
erwähnte, über einen Theil Ungarns niedergegangene Orkan zog auch über 
Balaton⸗Füred hinweg, zu einer Stunde, wo eben zahlreiche Damen im 
Plattenfee badeten. Die Schwimmenden beeilten ſich, das Waſſer zu ver⸗ 
laſſen. Neben Fräulein Szilaſſy badete die Gattin des Theaterſecretärs 
Dalnoky, die in dem Streben, raſch das Ufer zu erreichen, von einem 
Krampf ergriffen wurde und unterſank. Rauſchend ſchlugen die Wellen 
über dem Körper der in Lebensgefahr ſchwebenden Frau zuſammen. Die 
am Ufer Stehenden ſchrien entſetzt auf, denn es ſchien, 55 2 — 
Dalnoky verloren. Da ſprang raſch entſchloſſen Fräulein Szilaſſy in den 
See, ſchwamm an die Stelle, wo Frau ff un Abermenſchlich = — — 

- LA 2 a 
die fonſt ſchwächliche junge ee 


Bewußtloſe wieder ins Leben zurückzurufen. 


* e“ Eigaretten. In den Petersburger „Nowoſti“ be⸗ 
findet 10 . 2 — Mittbeilung: Ein Petersburger Bürger 
rauchte Jahre lang Cigarxetten, welche ihm fein Diener drehen mußte, da 
dem Betreffenden die in den Fabriken bergeftellten 1 nicht 
chmeckten. Nun wurde Herr K. eines Tages aufgefordert, in der Kanzlei 
Sr Acciſeabtheilung perſönlich zu erſcheinen. Hier fragte man ihn, wie 
lange er die ſelbſtgefertigten Cigaretten ſchon rauche. Herr X. erwiderte 
anz unbefangen, mindeſtens 7 Jahre, vielleicht 9 annähernd zehn 

ahre. Nach einiger Zeit empfing Herr X. ein Strafmandat über 3000 
Rubel, da er 7 Jahre lang die ren ine ohne Steueranmeldung 
betrieben habe. Herr X. hat die geforderten 3000 Rubel vorläufig 
nicht bezahlt, ſondern gerichtliche Entſcheidung beantragt. 


er Telephon na 
under Lärm.) 5 


Turners ausgeſetzt war. Die drei Sonfultlations- Partien wurden 
ſchliezlich heute allseitig remis gegeben. Tall » a 
bereits erwähnt, fand geſtern Abend das Schlußbanquet ſtatt, 
welches in allſeitig heiterſter und angeregter Stimmung verlief. Der 
Vorſitzende, Herr Shi „dankte den Erſchienenen für ihre Theilnahme 
am Congreß und drückte die Hoffnung aus, daß ſich Alle hier behaglich 
a aben, wenn ſich auch die Erwartungen eines Jeden nicht erfüllt 
aben und nicht erfüllen konnten. Er hob hervor, daß die Vertreter aller 
Nationen gewetteifert hätten, zu dem Gelingen des Congreſſes und der Turniere 
Kräften beizutragen, und gedachte insbeſondere der beiden ruſſiſchen 
Meiſter Alapin und Schiffers, welche durch ihre perſönliche Liebenswürdig⸗ 
keit ſich Aller Her o gewonnen, daß wir wünſchen würden, ihrem 
ren — auf keinen andern als den 64 Feldern begegnen zu müſſen. 
lapin und Schiffers dankten beide für die gaſtliche Aufnahme, 
die ſie bier ſowie ſtets ſeitens des Deutſchen Schachbundes gefunden. 
Die Zulaſſung aller Nationen zum Wettbewerb und die nur auf dieſem 
Wege zu erlangende Stählung der Spielſtärke ſei die letzte Urſache der 
deutſchen Erfolge. Auch Herr Maſon, der es ſich nicht nehmen ließ, 
um Worte zu kommen, erkannte neidlos die diesmaligen Erfolge 
eutſcher Spieler an und gratulirte den Deutſchen zu dieſem Reſultate. 
Namens der Oeſterreicher dankte Herr v. Feyerfeil für die genoſſene Gaſtfreund⸗ 
haft; er erwähnte, daß auch in feiner Heimath nach dem Vorbilde des 
utſchen Schachbundes ein öſterreichiſcher Schachbund in der Bildung be: 
griffen ſei und ſprach die Hoffnung aus, daß dann auch in dieſer Beziehun 
zwiſchen den beiden Ländern ein gleiches bundesfreundliches Verhältni 
wie auf politiſchem Gebiet ſich entwickeln würde. Es erfolgte ſchließlich 
die Verkündung und Vertheilung der Preiſe, ſoweit dies bei dem damaligen 
Ausſtehen der Partie v. Bardeleben —Blackburne möglich war. Endlich wurde 
die Ernennung der Herren v. Heydebrandt u. d. Laſa, L. Paulſen und Zwanzig zu 
Ehrenmitgliedern des Schachvereins „Anderſſen“ hier officiell bekannt gemacht. 
— Heute Nachmittag wurde der Congreß mit einem Act der Pietät 


beſchloſſen, an welchem alle noch hier Anweſenden ſich aufrichtigen Herzens 
betheiligten. Das Grab Anderſſens wurde aufgeſucht und des verehrten 
Todten dort in ſtiller Wehmuth gedacht. 


Meiſter⸗Turnier. 
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„Der neue Salonwagen des Kaiſers ſoll nach verſchiedenen 
Berliner Blättern noch einmal nach der Werkſtatt in Breslau zurück⸗ 
snangen fein, weil ſich die Achſen bei der Probefahrt heiß gelaufen haben 
fo ten Breslau iſt in der betreffenden Werkſtatt, wie wir auf unfere 
Erkundigung hin mittheilen können, hiervon nichts bekannt. N 

„Zwölf Löwen, vier erwachſene und acht junge, paffirten am Mitt⸗ 
woch, von Moskau kommend, den Bahnhof Kandrzin. Die Thiere waren 
wie das „Rof. Stadtbl.“ meldet, an den Circus Renz adreſſirt. 

s Alarmirung der Feuerwehr. Am 27. Juli, Nachmittags 7 Uhr 
53 Minuten, wurde die Feuerwehr von Station Nr. 10 auf dem Rathbaus 
er Brandſtelle Herrenſtraße Nr. 26 gerufen. 


34, Görli, 28 Jul (Rothenburger Sterbefaffel Bei dem 
N aan bes 8 N bierjel 51 über 
etzter wahrſcheinlich in Folge der ausführlichen Zeitung 

die hierſelbſt am 6. Juli abgehaltene Auberordenttige- Generalverfanm- 


2 Breslau. 29. Juli. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
heute in matter Haltung. Als Grund für die speciell bei österr. Werthen 
herrschende Verstimmung wurde die Steigerung der Marknoten in Wien, 
sowie die grösseren Executionsverkäufe angesehen, welche daselbst 
für ein dortiges Fallit - Specnlationshaus ausgeführt wurden. 
Später, als Berlin sich nicht in der erwarteten Weise deprimirt zeigte, 
sondern für Laurahütte sogar wesentlich höhere Course meldete, 
besserte sich zunächst auch bei uns das Bergwerkseffeet, dann folgten 
aber auch die anderen Gebiete, so dass dei Schluss als fest zu be- 
zeichnen ist, 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 162—1615/;—1617/; bez., Ungar. Goldrente 84% bez., Vereinigte 
Königs- u. Laurahütte 136% —½— / bez., Donnersmarckhütte 73¼ —5]g 
bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 102½ bez., Russ. 1880er Anleihe 89% 
bez., Russ. 1884er Anleihe 102 bez., Orient-Anleihe II 64½ bez., Russ. 
Valuta 208¼ — 209 bez., per ult. 210—½ bez., Türken 16 bez., Egypter 
89% bez., Italiener 94½ bez., Türkenloose 72 bez, 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 29. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 161, 60. Laura- 
hüte — —., eservirt. 

Berlin, 29. Juli, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 161, 50. Staats- 
bahn 93, 30. jener 94, —. Laurahüte 136, 50. 1880er Russen 
89. 90. Russ. Noten 210. —. &proc. Ungar. Golärente 84, 70. Russ. 
4% consol. Anleihe 1889, I. Serie, 89, 90. Orient-Anleine II 63. 90. 
Ber en 20 Discomo-Commandit 228, 50. 4proc. Egypter 89, 75 

servirt. - 

Wien, 29. Juli, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 304, 35, 
Marknoten 58. 80. 4% ungar. Goldrente 100. 15. Schwach. 

Wien, 29. Juli, 10 Uhr 50 Min. Oesterr. Credit-Actien 304, 50. 
Ungar. Credit 316, 75. Staatsbahn 220, —. Lombarden 118,—. Galizier 


192. —, Marknoten 59, —. 4% Ungar. Goldrente —,—, do. Papier- 
28 94, 40. Elbthalbahn 214, —. los für Klinkosch drückten 
theilweise. 


Wien, 29. Juli, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Oredit-Actien 304, 75. 
Staatsbahn 220. 75. Lombarden 118, 25. Galizier 192, 75. Oesterr. 
Silberrente 84, 60, Marknoten 59. —. proc. ungar. Goiärente 100, 05, 
dto. Papierrente 94, 45. Elbethalbahn 214, —. Besser. 

Frank furt a. M., 29. Juli. Mittags. Credit-Actien 258, —. 
Staatsbahn 185, 62. Lombarden —, —. Galizier 162, 50. Ungarische 
Goldrente 84, 80. Egypter 89, 80. Laurs —. —. Schwach. 

Paris, 29. Juli. 3% Rente 84, 30. Neueste Anleihe 1878 
104, 95. Italiener 93, 05. Staatsbahn 473, 75. Lombarden —, —. 


Egypter 447, 50. Fest. 
Londen, 29. Juli. Consols 98, 11. 4% Russen von 1889, II. Ser. 


90. —. Egypter 89, —. Schön, 

Wien, 29. Juli. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 27. 29. Cours vom 20. 
Credit-Actien.. 305 25 305 15 Marknoten 58 80 59 05 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 222 75 221 15 4, ung. Goldrente. 100 25 100 30 
Lomb. Eisenb.. 119 — 118 25 #Silberrente ........ 81 75 
Galizier......- 192 75 192 50 [London 120 15120 80 
Napoleonsd'or. 9 5½ 959 I Ungar. Papierrente. 94 75 94 45 

1 


la Wahlershauſen. 


und insbeſondere über die Sicherheit der Kaffe eingegangen. Im 
Intereſſe der Mitglieder der Kaſſe, von denen ja ſehr viele zu den Leſern 
dieſer Zeitung gehören, möge daher authentiſch Folgendes mitgetheilt 
werden: Der Stand der K 


1 aſſe iſt, auch wenn 3 beim Rittergut 
Wilhelmsfeld (Kr. Rothenbur 


€ J einige Ausfälle an Hypotheken vorkommen 
werden, ein durchaus günſtiger, und es iſt nicht im Entfernteſten 
daran zu denken, daß Mitglieder in Mitleidenſchaft gezogen werden. 
Das Vertrauen zur zul kehrt in erfreulicher Weile in hohem Maße 


- eine grobe Menge von Anfragen über den Stand der Verhältniſſe 
zurück, wofür die Thatſache ſpricht, daß täglich im Durchſchnitt 
Aufnahme 1845 A Das Wb der Kaſſe hat ſich 


ſeit dem 1. April bis 30. Juli d. J. um über 190000 Mark ver⸗ 
mehrt und während dieſer Zeit ſind über 3000 Mitglieder der Kaſſe 
beigetreten. Dieſe Zahlen dürften den Beweis dafür abgeben, daß der 

ortbeſtand der Kaſſe trotz aller vom abgetretenen Vorſtand begangenen 
Statutenwidrigkeiten geſichert bleibt und jede Beſorgniß, aller Zweifel 
an der Solidität der Kaſſe unberechtigt iſt. 


BB BBK 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Brannſchweig, 29. Juli. Oberſt Freiherr von Seckendorff, 
ehemaliger Generaladjutant des Herzogs, hat ſich in einem Anfall von 
Melancholie erſchoſſen. 

11 Wien, 29. Juli. Der Reichsrathsabgeordnete und Böͤrſenrath 
Heinrich Klinkoſch hat ſich am Sonntag Nachts wegen Böͤrſenver⸗ 
luſten erdolcht. Klinkoſch, welcher erſt im letzten Jahre ſeinen 
geſchäftlichen Unternehmungen größere Ausdehnungen gegeben 
hatte, war in Staatsbahn, Lombarden und Goldrente ſtark 
engagirt. Auch durch die Hauſſe in Valuta hat er erhebliche Verluſte 
erlitten. Anläßlich der Ultimo⸗Liquidation hatte er in Berlin und 
Paris namhafte Differenzen zu begleichen, wofür er nicht aufkommen 
konnte. Klinkoſch war 59 Jahre alt; er gehörte der vereinigten 
Linken des Reichsraths an. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kaſſel, 28. Juli. Die Kaiſerin traf mit den vier Prinzen geſtern 
Abend 10%, Uhr auf dem Bahnhofe von Wilhelmshöhe ein. Der 
Bahnhof war glänzend illuminirt, ebenſo die Häuſer an der Allee in 
Zum Empfange waren der Regierungs⸗Präſident 
Rothe, der Stellvertreter des Landraths und der Oberſt der hieſigen 
Gendarmerie anweſend. Die Kaiſerin fuhr im geſchloſſenen Wagen 
direct vom Bahnhofe nach Schloß Wilhelmshöhe, von der anweſenden 
Menſchenmenge mit jubelnden Zurufen begrüßt. 

Kaſſel, 28. Juli. Die Kaiſerin, welche heute Vormittag dem 
Gottesdienſt in der Wilhelmshöher Schloßkapelle beigewohnt hatte, 
traf heute Nachmittag ½2 Uhr auf dem Centralbahnhof ein und trat 
von da aus mittels Sonderzuges die Reiſe nach Wilhelmshaven an. 
Zur Begrüßung hatten ſich daſelbſt Oberpräſident Graf zu Eulenburg 
und der commandirende General von Grolmann eingefunden. Bei 
der Fahrt nach dem Bahnhofe und bei der Abreiſe wurde die Kaiſerin 
von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Rom, 29. Juli. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſauah: 
Debeb, welcher auf eigene Fauſt in der Provinz Tigré vorrückte und 
in Makalle mit Rasman Paſcha eine Zuſammenkunft ange⸗ 
nommen hatte, ſoll durch denſelben verrathen und gefangen ge⸗ 
nommen worden ſein. In dem entſtandenen Kampfe ſoll Ras Alula 
getödtet oder verwundet worden fein; die Mehrzahl der Soldaten 
Debebs ſei zu Menelik übergegangen. In der Provinz Tigre be⸗ 
ſtänden zwiſchen den oberſten Befehlshabern große Mißhelligkeiten. 
In Asmara und den übrigen Theilen Abeſſiniens herrſche Ruhe. 

Paris, 29. Juli, 8½ Uhr Vorm. 813 Reſultate der General⸗ 
rathswahlen find bis jetzt bekannt; gewählt wurden 468 Republikaner 
und 245 Conſervative. Boulanger iſt 11 Mal gewählt worden. 
89 Stichwahlen find erforderlich, darunter in Marſeille. 
Dem „Petit Journal“ zufolge iſt Boulanger bisher in 17 Can⸗ 
In 8 Cantonen kommt Boulanger 


tonen gewählt, in 73 unterlegen. 
zur Stichwahl. 


Cours- O Bialt. 


Bresinu, 29. Juli 1889. 


Berlin, 29. Juli. [Amtliche Schluss-Course] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 

: Cours vom 27. | 9. Cours vom 27. 1 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 40! 81 70 D. Reichs-Anl. 40% 108 30108 20 
Gotthardt-Bahn ult. 157 — 157 — do. do. 31/49, 104 20104 20 
Lübeck-Büchen .... 192 50192 10 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 70123 30] do. do. 3¼½0% 101 20101 40 
Mittelmeerbahn ult. 119 80119 60 | Prenss. 4% cons. Anl. 107 20 107 20 
Warschau-Wien ult. 213 70 214 70] 40. 3½% dto. 105 50105 20 


8 itäten. do. Fr. Anl. de 55 169 20.169 70 
Srerlan-urgetag . Prioritäten. 50 aogı,%St.-Schläsch 101 40 101 — 


Schl. 3½% Piäbr.L.A 101 50 101 70 
do. Rentenbriefe.. 105 80 105 60 
Eisenbahn-Prioritäis-Obligationen, 

Oberschl.3½0% Lit. E. — —| — — 

do. 4½0% 1879 103 80/103 80 

R.-O.-U.-Bahn 4% 

Ausländische 

gypter 4% . 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 

Oest. 4% Golärente 
do. 4¼ % Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 

Serb. amort. Rente 

Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 

Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 170 20|169 55 
Russ. Bankn. 100 SR. 210 700211 50 
* echsel. 


Ostpreuss. Südbahn. 119 7011159 10 


Bank-Actien, 4 
Bresi.Discontobank. 110 10,110 20 
do. Wechslerbank. 106 50106 70 
Deutsche Bank 169 —|169 60 
Disc.-Command. ult. 229 10 229 60 
Oest. Cred.-Anst. ult, 162 30162 — E 
Schles. Bankverein. 131 20,131 50 


Industrie-Gesellschaften, 


176 100175 60 
149 70149 70 

96 75 96 30 
147 60147 — 

7& --| 73 70 

92 90 92 90 
104 75104 90 
190 — 189 90 
179 70 179 50 
168 60 169 50 
139 101139 20 
136 70/136 70 
148 —|148 20 
102 30102 — 
193 — 193 — 
133 60134 50 
120 70120 50 
135 — 134 50 
116 10116 10 
189 1188 — 
122 — 122 50 


Brsl. Bierbr. Wiesner 
do, Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig. . 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.— —ı — — 
do. Zinkh. St.-Act. 171 70173 60 
do. St.-Pr.-A. 171 40/173 60 W 
Tarnowitzer Act... 30 10 30 10] do. 100 Fl, 
do. St.-Pr.. 96 90 96 90 Warschau 1008R 8 T. 209 7 
Privat-Discont 1¾ 0%. 


— — —U—— —— — 
Glasgow, 29. Juli, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 45. 4½. 
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Amsterdam 8 T... 169 15 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 43½ 
do. 1 „ 3.20 35½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 35 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 10 
2M. 169 10 


— —— — — nn nn 


London, 28. Juli. Nach einer Meldung des Reuter ſchen Bureaus 
aus Aſſuan vom 27. d. wird die allmälige Concentrirung engliſcher 
Truppen bei Aſſuan fortgeſetzt, ein weiteres, bisher in Kairo garni⸗ 
ſonirendes Regiment erhielt Befehl, nach Aſſuan abzumarſchiren. Im 
Lager des Generals Wodehouſe trafen fortgeſetzt zahlreiche Ueber⸗ 
läufer ein, welche berichteten, Wad el Niumi habe durch Maku el 
Nur eine Verſtärkung von etwa 500 bis 600 Mann Streitbarer er: 
halten und ſei gewillt, den Vormarſch nach Norden fortzuſetzen. 

London, 29. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Aſſuan 
vom 28. Juli: Wodehouſe meldet: Wad el Njumi habe fein Lager ab: 
gebrochen und wolle augenſcheinlich nach Norden vormarſchiren. Gren⸗ 
fell mit dem Generalſtab werde nach Süden aufbrechen, ſobald die 
Verſtärkungen in Aſſuan eingetroffen ſind. Grenfell verfüge über eine 
engliſche und zwei egyptiſche Brigaden. 

Cattaro, 27. Juli. Der Fürſt Nikolaus von Montenegro iſt 
mit dem Thronfolger und den Prinzeſſinnen Militza und Anaſtaſta 
heute früh hier eingetroffen und hat alsbald die Weiterreiſe auf der 
kaiſerlichen Yacht „Greif“ über Fiume fortgeſetzt. 2 

Athen, 28. Juli. Nach hier eingelangten Nachrichten dauert die 
unruhige Bewegung auf Kreta fort; mehrere griechiſche Familien 5 
flüchteten nach Syra. — Das franzoͤſiſche Geſchwader iſt im Pyränd 
eingetroffen. 

amburg, 27. Juli. Der Poſtdampfer „Boruffia der burg⸗ 8 
Amani La bree e bat von —— — 2 


heute Scilly paſſirt. 


Wafſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 29. Juli, 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. — 0,22 m. 


Handels-Zeitung. 


—k. Regullrungs-Course der Breslauer Börse pro Juli 1889, 
(Amtliche 2 Schles. 3½% Pfandbriefe 101, 50, Galizische 
(Karl-Ludwig) 82, —, Lombardische 51, —, Mainz-Ludwigshafen 123, —, 
Oesterr.-Französ. Staatsbahn 94, —, Italienische Rente 94, 50, Mexikan. 
cons. Anleihe 96, —, Oesterr. 4% Goldrente 94, —, do. 4½% Papier- 
rente 71, —, do. 50% Papierrente —, —, do. 4/,%/, Silberrente 72, —, 
do. 1860er Loose 124, —, Poln. Pfandbriefe 63, —, do. Liquidations- 
Pfandbriefe 57, —, Russ. 1880er Anleihe 90, —, do. 1884er Anleihe 
102, —, do. Orient-Anleihe I 64, —, do. II 64, —, do. III 64, —, Tür! 
Anleihe conv. 16, —, do, 400-Fres.-Loose 72, —, Ungar. Goldrente 
85, —, do. Papierrente 80, —, Bresl. Discontobank 110, —, do. Wechsler- 
bank 107, —, Oesterr. Credit-Actien 162, —, Schles. Bankverein 131, —, 
do. Bodeneredit-Actien-Bank 127, —, Donnersmarekhütte-Actien 73, 50, 
Oberschl. Eisenbahnbedarfs-Actien 102, —, Verein. Königs- u. Laurahütte 
136, —, Verein. Breslauer Oelfabriken 97, —, Oesterr. Banknoten 170, —, 
Russ. Banknoten 210, —, Egypter 90, —. 


Liquidationsoourse der Berliner Börse. Oesterr. Credit 161%, 
Disconto-Commandit 228 ½, Laurahütte 136%/,, Russische Noten 210, 
Ungar. Goldrente 84¾, Ungar. Papierrente 79½, Egypter 89%, Fran- 
zosen 93½, Lombarden 49½, Türkenloose 72, n 214% (ö 
Donnersmärekhütte 73/. 


Magdeburg, 29. Juli. Zuekerbörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


* 


27. Juli. 29. Juli. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. . . 25,50 —.— 
Rendement Basis 88 PC. —.— —.— 
Nachproducte Basis 75 pP... 16,50— 20,00] 16,00—19,30 

Brod-Raffinade f̃l 4 0 — — —.— 
. 36,75 36,75 

1 — 

35,00 —.— 


Tendenz: Rohzucker still, Raffinirte unverändert. 2 
ace October 16,10 M., Novbr.-Decbr. 15,15 M. Fest, vertrauens- 
voller. B 


Kaffeemarkt. Hamburg. 29. Juli, 10 Uhr 40 Min. Vormi 
ericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] Juli 1889 —, August 1889 l 
September 1889 71½, October 1889 —, December 1889 71¾, März 1890 
71, Mai 1890 71. — Tendenz: Behanptet. — Zufuhr von Rio 6000 Se, 
von Santos 6000 Sack. — Newyork 5—20 Points Hausse. 


4 
2 
Fe = 
en, 


Letzte Course. 

Berlin, 29. Juli. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest, besondersLocalbanken. Nationalbank 139,12. 
Cours vom 27. \ 29. Cours vom 27. 29. 

Berl. Handelsges. ult. 170 —;170 75 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 105 — 107 — 
Dise.-Command. ult. 229 37 280 25 Drtm.UnionSt.Pr.ult. | 
Oesterr. Credit..ult. 162 50162 37 | Laurahütte 
Franzosen ult. 94 — 93 25 
Galizier 81 2⁵ 
Lombarden ult. 50 75 49 50 
Lübeck-Büchen ult. 192 37,192 25 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 87 123 37 
Marienb.-Mlawkault. 69 50 70 — | Russ. Banknoten ult. 
Mecklenburger. alt. 164 50 165 — Ungar. Goldrente ult. 84 87 475 


Producten-Börse. BR: 

Berlin, 29. Juli, 12 Uhr 25 Minuten. (Anfengs: 1 +3 
Weizen (gelber) September-October 191. 25. Novbr.-December 193. 50. 

Roggen September-Oetober 160, 50, Novbr.-Decbr. 163,50. Kübel Juli 

—, —, September-Oct. 63, 50. Spiritus 70er August-September 36, —, 1 

Septbr.-October 35, —. Petroleum loco 24, Hafer Juli 157, —. 0 

Berlin, 29. Juli. [Schiussbericht.) 


fr 
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89 75 
94 — 435 
Russ. 1880er Anl. ult. 89 75 90 — 
Türkenloose....ult. 72 S| 7 


Russ. II. Orient-A. ult. 
208 75 209 — 


Unverändert. 


Cours vom 27. a urs vom 27. 29. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Höher. Besser. 
Wi S et ne 67 40 
Septbr.-Oetbr. . 189 75190 75] Septbr.-Octbr. 63 20 63 50 
Spiritus f 
en p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 
= ui 5 Fester. r 
Juli-August ....» — —| — | Loco mit 70 M. verst. 36 60 36 0 
Septbr.-Octbr. ... 159 50,160 75 Aug. -Septbr. 70er. 35 90] 36 — 
Oetbr.-Novbr. ... 161 50,162 75] Septbr.-Octbr. 70er 34 90 35 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. ) Locomit50M.verst. 56 30) 56 50 
F 157 — 157 25] Aug.-Septbr. 50er. 55 40) 85 0 
Septbr.-October.. 146 — 147 — ] Septbr.-Oetbr. 50er 54 70 5450 
Stettin, 29. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 27.29. Cours vom 27. 209. 
Ber p. 1000 Kg. N Rüböl pr. 100 Kgr. | ge 
es 1 
Juli-August ..... 182 — 183 50 Jul 66 50 66 50 
Septbr.-Oetbr. .. 185 50 186 50] Septbr.-Octbr. ... 64 50, 64 59 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. g 
Fest. r. 10000 L- Ct. 2 
Juli-August ..... 154 — 14 — Loco mit50 50M. verst. 55 6 55 50 
Septbr.⸗Oetbr. ... 156 — 157 —| Locomit70M.verst. 35 70 35 70 


. Juli-August 70er. 34 40 34 40 
Petroleum loco. 12 20] 12 201 Augus:-Septbr. 70er 34 600 34 50 f 
— — — . 
0 in Böhmen. Die zukünftige Rübenernte Böhmens 
kann 3 Wr. Gesch.-Ber.“ meldet, im Allgemeinen als günstig 
bezeichnet werden, wenn auch constatirt werden muss, dass die Ver- 
schiedenheit der Bestände sehr gross ist. Am schönsten steht die Rübe 
im Prager Rayon. Dieser günstige Stand erstreckt sich längs der 
Staatsbahn bis gegen Lobositz, doch zeigen sich da schon mehr kahle 
Stellen. Eben so sind an der Buschtherader Bahn mehrere Schlee 
Bestände zu schen, und auch im nordöstlichen Böhmen zeigt sich die 
Verschiedenheit der Felder in auffälliger Weise. Man glaubt allgemei 
mer: en — Jahre rasch reifen wird und denkt — — 
zeitige Campagne- nung, was bei de 2 
schrittener Bestände wohl auch möglich url er Zahl weit fortge; 


Oanahrück, 27. Juli. In der heutigen Generalversammlung der 1883 1881 1885 1886 1887] Softnabend Abend s Uhr enlſchlief[ La ger und Atelier 
Actionäre des Georg-Marien- Vereins wurde der Ankauf des] Laſte nr . 638 582 659 665 606 ſanft nach langen, ſchweren Leiden von Erabdenkmüälern. 
Kohlenbergwerkes und der Stein brüche am Piesberg bei Osnabrück für] Trauer En N IL 29 18 23 29 32]im Alter von69 Jahren unjere innigſt⸗[Salomonowitz, Antonlenstr. 8. 
etwa 3½ Millionen Mark beschlossen. Ne 8 Gewissen 90 REST = = = 733 646 | geliebte — und W Frau 

* Zuokor-Hausse-Oemsortium in Magdeburg. Wie in Amsterdam | Reue, am, Gewiſſensbiſſen˖n Dee 5 435 501 455 Buchhändler 1814] 37 
verlautet, sollen die vom Curatorium in Hogdelärg verkauften 200 000 Aerger und Streit . 208 148 145 146 181 Toni Hoffmann, Gelbe d umpfige Ger ſte. 
Sack Zucker nicht für Nordamerika bestimmt, sondern von einer] anderen Gründen zn... — 5 48 62 71 29 geb. Marcus. Vorzügliches billiges, im Großen 

unbekannten Gründen 1156 1122 1100 1103 1086] Breslau, den 29. Juli 1889. leicht anwendbares Rerept, dieſelbe 


Pariser Firma genommen worden sein. Ist Letzteres wirklich der Fall, 
dann würde nach Ansicht des „B. T.“ es sich ersichtlich um eine Re- 
gulirung der Pariser Baisse-Eugagements handeln. 


" Zahlungselmstellangen. Die von uns nach der „Frkf. Zig.“ als Wie fih die angeführten Selbſtmordgründe in den drei letzten Jahren 


insolvent gemeldete Firma Lewis Bros. u. Comp. in Newyork ist, dem her: } 2 N 

625 l 8 auf die beiden Geſchlechter vertheilen, macht die weiter folgende Ueberſicht 

eitirten Blatte zufolge, eine der ältesten der Manufacturwaaren-Branehe erkenntlich. Von je 100 Selbſtmördern legten 2 ſich 
885 


Die durch Geiſteskrankheiten herbeigeführten Selbſtmorde beliefen ſich! Bernhard 


Familiennachrichten. 


Hoffmann u. Sohn. hell und fände ohne Ge i n 


alſo 1883 auf 4,4 pCt. aller Selbſtmorde; in den folgenden vier Jahren] Beerdigung: Dinstag Vorm. 10 Uhr.] der Keimfähigkeit, zu machen, it zu 
ftellte ſich dieſe Zahl auf 24,8 bezw. 26,2, 26,9 und 26,4 pCt. Trauerhaus: Sonnenſtr. 10. verkaufen. 816 


1816 
Offerten unter G. G. 74 Exped. d. 
Bresl. Ztg. 


er 5 3 Vereinigten Staaten. Das 25 hatte Filialen ns 1 1887 3 5 $ j d M f 
elphia und Boston. Seit dem vor einigen Jahren erfolgten Tode des aus 3 ; 3 R = sr AGeboren: Ein Knabe: errn J 
stillen Theilhabers Williamson in Philadelphia soll die Firma fort- Lebensuͤberd wand * e 8 männl. 2 Major v. Suchodoletz, S auf gute a end & ar 
während mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt haben, 1757 ali er 9010 ERSTE ee 2 0m 9.5 Hrn Grafen Pfeil, Wildſchütz. — ra und Bewinnanth f 
Als unmittelbare Veranlassung des Falliments werden Verluste in der Biden, 10 et 211 6 1 111. Ein Mädchen: Herrn Ernſt 36 Monate zu leihen Set 
Kundschaft und schwer beizutreibende Rückstände bezeichnet. — Aus L 10 € galt heiten . . 2 ge 8 Grafen zu Ranzan, Alt⸗Oöbertz.! Näheres Ci N ie nat: 
Chemnitz wird gleichfalls der „Frkf. Ztg.“ geschrieben: „Grosses Auf- er 2 8 12. 35 122 1205 2. Hrn. Regierungsaſſeſſor Schaff, Nicolaiſtr. 17 9 a 7 7 
sehen erregt die plötzliche Zahlungseinstellung des Handschuhfabrikanten Tr F n d ö De Berlin. Hrn. Prem.⸗Lt. Windeck, Ber! kt 
= na der 1 in Berlin und London te Verkaufshäuser Kun r e 12 111 Berlin. 5 60 if r 
esass. Da nicht die geringste Deckung vorhanden ist, so ist die Bee eee 8 12 10 — = 2 1 ” 
Concurseröffnung 3 worden.“ — Die lange Jahre in Köln ae und al 8 25 55 25 Sr In In are 5 — eh ae 8 0 kilunternehmen 
bestehende Kaffeefirma Boisserée-Langen ist, der „Köln. Ztg.“ zufolge, Geideskra de alſo als Selbſtmordurſache bei d weibli Er Rigi⸗ Sie Herr Componiſt (20 Leute b ſchätti pie ‚be 
in Zahlungsverlegenheiten gerathen und wird demnächst ihre Gläubiger EN en bli ö — als Selbſtmordurſache bei 1 ner bilden Guftav Lange, Wernigerode am ohn Gr bit pt iswerth = 
zusammenberufen. Die Verbindlichkeiten einschl. Guthaben der Ver- 5 > - Wan = = 2 — au er: bei dem männlichen ; A Br arz. Hr. Prof. Dr. Friedrich 9 Kei 0 werth zu 
wandten betragen rund 800 000 M.; der Werth der Bsitztheile ist noch Fr 5 Leiden, x enk 1 Rz und Kummer, — 10 Senn dolf Märcker Berlin Frau kein Riſtco hoh 0 f n 
nicht genau festzustellen. Unter den Gläubigern befindet sich von Leiden De eiden, ı Verleih Ben un ande un Lebensüberdruß un Hofapotheker Eliſe Schumann ſehr ausbren fähig, 2 
Actien-Gesellschaften die Bergisch-Märkische Bank in Elberfeld mit | Let era en W 8 Felten 5 Er de etch eb Dietrich Liegnitz. Hr Buch⸗ forderlich 20: — 30000 M Reſt 
einem nicht ganz unerheblichem Betrage. = ei den großen Schwierigkeiten, welche ſich der _ftatijtif en Forſchung üändler 2 € Best alter 0 bl ip cu eſt 
ezüglich der Ermittelung der Beweggründe der Selbſtmorde a ne ändler Karl Schu „Bolken⸗ ann ſtehen erden. efl. aus⸗ 
ſtellen, bleibt in Preußen, trotz der großen Sorgfalt, welche auf dieſen] bain. Frl. Marie v. Roſenberg⸗ n Offerten erbeten unter 
Concurs- Eröffnungen. Theil der Selbſtmordſtatiſtik verwendet wird, dennoch alljährlich ein be:] Lipinsky, Breslau. 5 » 73 Exped. d. Bresl. Ztg. 


ſtimmter Procentſatz an Selbſtmorden übrig, deren Veranlaſſung feſtzu⸗ 
ſtellen nicht möglich iſt; im Jahre 1883 war dies bei 18,, Procent, 1884 
bei 19,99, 1885 bei 18,95, 1886 bei 17, und 1887 bei 18, Procent aller 


Brauereipächter H. Hirschfeld zu Wiesenburg bei Belzig. — Firma 
Ranft & Böttger, Buchbinderei in Leonberg. — Bettfederhändler Heinrich 
Kirschberg zu Berlin. — Färbereigeschäßt Max Jähnig in Göppersdorf 
bei Burgstädt. — C. G. Berneick zu Königsberg. — Joseph Omeyer, 


Angekommene Fremde: 


Selbſtmorde der Fall. Auch dieſe Verhältnißzahl bewahrt alſo eine großes „Heinemanns Hotel Graf Schweinitz, Rittmſte., Frau Roſengart, n. Fam., 


Feuerherdmacher in Mülhausen. — Kaufmann Daniel Rummel, Inhaber] Gleichmäßigkeit. zur goldenen Gans.“ Lüben. Wien. 
eines Waarenabzahlungsgeschäfts zu München. — Firma Gebrüder rr D] Serniprechftelle Nr. 688. Graf Matuſchka, Rigbeſ., Hütter, Bauuntern n. Gem., 
Goldberger zu Nürnberg. — Küster Johann Köster zu Sterkrade bei Ikert, Rechtsanwalt, n. Frau, Arnsdorf. Forſt i. L. 
Oberhausen. — Kaufmann Moses Buetow in Friedrichskof bei Ortels- Gerdauen Oſtpr. von Wallhoffen, Rtgbeſ., Viehrſtadt, Rgbſ., n. T., 

burg. — Firma Max Bortenreuter in Rosswein. — Firma Hermann Kolk Nach langen, schweren Leiden entschlief heute sanft unsere Willert, Ober ⸗ Ingenieur, Trawnig.. Appelwerder. 


zu Remagen. — Anstreichermeisetr Wienand Leflin zu Steele. innigstgeliebte, unvergessliche Mutter, Schwiegermutter und 


Grossmutter, [1248] 


Lorenz, Lieut. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Nach dem Ausscheiden des Kanfmanns Joseph F 1 all Amalie Wechselmann, Schellenber ar 
Weyl durch den Tod aus der Handels-Gesellschaft Hentschel & Becker b. Landsb x 
‚hier ist der Kaufmann Siegfried Weyl, nach Erlöschen seiner bisherigen geb. Lands erger, Woog. Kfm 
Procura, als Gesellschafter eingetreten. im vollendeten 60. Lebensjahre. Angeh, Kfm. 


Gelöscht: C. Hilde d hier. 5 
he un Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ratibor, den 28. Juli 1889. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 3 Uhr. 


Die Selbſtmorde in Preußen und ihre Urſachen 1883—87. 

Hatten die bisherigen Ermittelungen des preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureaus ergeben, daß alljährlich ungefähr der vierte Theil der Selbſt⸗ 
morde in Preußen unzweifelhaft durch Geiſteskrankheit verurſacht wird, 
während bei den übrigen noch eine größere Zahl auf gleichfalls mehr oder 
weniger pfychologiſch einwirkende Gründe, darunter namentlich Lebens⸗ 
überdruß, körperliche Leiden, Leidenſchaften, Trauer, Kummer, Scham u. ſ. w., 


Frau Glaſer 


n. Bed., 


Eiſenberg, Kfm., Berlin. 
Donhoffer. Kfm., Wien. 
Schorn, Kfm., Köln. 
Thran, Verſ.⸗Inſp., Berlin. 


Libau (Kurland). 
Frau Fränkel, Fabrikbeſ., 


Frau Hauffe n. Tocht., Wien. 


Kremſier.] v. Roſe, Major, Raftatt. Linolgens, Stud., Bonn. 


Buſſe, Jugenieur, Berlin. [Klockmann, Prem.⸗Lieut., n. Hörich, Landwirth, Berlin. 


u. Domänen ; Familie, Militſch. Libermann, Kfm., n. Gem., 
chter, Domſel. Reichert, Kfm., Nürnberg. London. 
Rentier, Quenſell, Kfm., Berlin, Frau Macrae, n. Fam., Kirk⸗ 
Dresden. Bellmann, Kfm., Elberfeld. wall i. Schottland. 
Paris. Moscowitz, Kfm., Oeſturach. Weiner, Redacteur, Leipzig. 
„Berlin. Krug, Kfm., Oppeln. Boß. Kfm., Berlin. 
Muller, Kfm., Wohlau. Neumann, Kfm., Wien. 
Dr. Uurich, Arzt, Forſt i. L. 
Mötel du Nord, Jamakutſi, Stud., Berlin. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Petſchke, Maſchinenfabrikt., 
Fernſprechſtelle 499. Chemnitz. 
Graf Ziethen, Rgbſ., Muͤllendorf, Kfm., Berlin. 
Arnoldsdorf. Greim, Kfm., Chemnitz. 
Frhr. v. Huene, Major a. D. u. Schütte, Kfm., Hamburg. 
Rgbſ., Gr.⸗Mahlendorf. Hötel de Rome, 


n. Tochter, 


Neuſtadt OS. 


zurückzuführen iſt, ſo beſtätigt die Erhebung für 1887 von Neuem jenen Funke. Kfm., Dresden. Frau Gräfin zu Stollberg.) Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Erfahrungsſatz. : | 1 Arnhold, Kfm., Leipzig. Stollberg, u. F., Bruſtawe. Fernſprechſtelle 777. 
Es ſtarben durch Selbſtmord überhaupt in Preußen Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unsern Gleis, Kim. Pforzheim. Frau v. Kryger, Rgbſ., Graf v. Neuhaus, Rgbſ., 
5 4933 männl., 1 238 weibl, zuſammen 6 171 Perſonen, ] unvergesslichen theuren Vater, Gatten und Schwager, Blumenſtock, Kfm., Reichen Niechcice, R.⸗Polen. Baumgarten. 
3 ͤĩ 1691 1209 = 2 5 900 x d Kauf: berg. Frau Baumeiſter Amelung, Enge, Fabrikbeſ., Petersdorf. 
811 3 (1217 3 : 6 028 2 en Kaufmann Jantſch, Kfm., Reichenberg. Wongrowitz. Teſary, Pfarrer, Flumarow. 
Son 5047 = 1165 - 5 6212 s . Doreck, Kfm., Berlin. Frau Ober ⸗Praͤſidialrath To- Sauer, Pfarrer, Napojew. 
F 4703 2 1195 = -: + 5898 P Theodor Orzechowski, Wilhelmy, Kfm., Berlin. maczewski, n. T., Könige | Mitkomwstt, prakt. Arzt, 
Hiernach war ſeit 1883 die Geſammtzahl der Selbſtmorde im Jahre 1887 1 0 i Une denn an Sohn: Müller, Kfm., Lennep. berg i. Pr. Würzburg. 
am geringſten; dieſes Minimum verſchob ſich bei den männlichen Er gt e 5 7 m. 7 = Leb 10 Fröpli, Kfm., Wohien. Frau Roſenthal, n. Fam., Lindner, Seminarlehrer, Oels 
Selbſtmorden auf das Jahr 1884, bei den weiblichen dagegen auf das abend, 8½ Uhr Abends, plötzlich aus diesem au ruten Marx, Baumeiſter, n. Frau, Kattowitz. Winkelmann, Seminarlehrer, 
Jahr 1886 Diese traurige Nachricht allen lieben Verwandten, Freunden * Oppeln. Frau Hausdorff, Zgierz. Oels. 


und Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 3 Uhr. 
Konstadt, den 28. Juli 1889. [1247] 


Ueber die Urſachen der Selbſtmorde in dem genannten Jahrfünfte 
giebt die folgende Ueberſicht nähere Auskunft. Es entſprangen Selbſt⸗ 


morde in Preußen 
aus 1883 1884 1885 1886 1887 
Lebensüberdruß im Allgemeinen.. 655 651 611 607 592 


Törperlichen Leiden 416 459 477 504 519 Die tief betrübten Hinterbliebenen. 
Geiſteskrankheiten b 15 62 1009 - 
n N 175 173 168 182 193 8 2 


Courszettel der Breslauer Börse vom 29. Juli 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). N 
Deutsche Fonds. vorig. ae 195 5 Cours. 3 Uu f 
ig. . heutiger Cours] Oberschl. Lit. H. 4 [104,00 104,00 > ’ 5 x 
Bresl. Stdt.-Anl. A = en 8 B do. 1879 4½ 03 80 bz 103,99 B Bresl.Dseontob.|5 6½ 109,75 G 110,00 B 
D. Reichs. An 4 |108,00 6 108.45 bz Närsch. Zweigb. 0 2 — do, Wechslerb. 4½ 6 106,5 6 10700 ebzB 
0 do. 3½ 104,25 B 104.25 bzB R.-Oder-Ufer II. 4 103,80 G 103,80 8 1 — 52 == 2 
Pros. cons. Aut. 1085 07,15 B Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen | Schles.Bankver. 6 145 1310 B 131.00 @ 
Prss. cons. — 22 10 5 107,15 zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodenered. 6 6 127,50 B 127.50 B 
— a — = 15 105,25 bz 105,30 B (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) *) Börsenzinzen 4), Procent. 
2 1 2 abgestempelte 104,60 B 104,60 &50bz 2 Paglore, 
do. -Schuldsch.|3 2 101,70 B 101,70 B nicht ab estempelte — — = 1 
Prss. Pr.-Anl. 553½ — = KGnafende Zinsen bis 1./%. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
Pfdbr. schl. altl.|3/,1101,65 B 101,65 B abgestempelte 104,60 B Ber eg 7 5 1 
do. Lit. A. ... 1313 101,65260 beg |101,50460 baB ache abgestempelte. — 25 Archimedes... 10 


Ado. Rusticale. 3½ 101,75860 bz@ |101,55 B 


=. — — 
do. Lit. C.. . 3½ 101, 65460 bz6 101.5055 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Paubank O 


do. Lit. BD. 3½ 101,70 bzB 01.60 365 bzB | Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] do. Börs.-Act.| 5½½ 5 
do, altl....... 4 101,00 @ 101,05 bz Dividenden 1887.1888. do. Spr.-A.-G. 10 90 5 
do. Lit. A. 4 101,00 @ 101,05 ba Br. Wsch. St. P. 1 2¼ — — do. Strassenb.] 6 | 7 00 
do. do. 4½ — — Galiz. C.-Ludw. 4 4 — Eh do.Wagenb.-G.| 5 | 9 176,75 G 
do. n. Rusticale'+ 101,35 G 101,35 bz Lombard. p. St. % 1 — — 8 - - 78,75800 bz 
do. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh. 4½ |41/, 123,75 0 122,00 d rdmnsd. A 0 | 6. 
do. Lit. O. 4 101.00 @ 101,05 bz Marienb.-Miwk 1 |3 | — ar Frankf. Güt.-Eis] 6¼¼4½ — 
do. Lit. B.. 44 — — Oest.-franz. Stb. 3½ 3.70 — a. 3 0 105 DER bz 
do. Posener 4 1101,70 B 101,69 bzG& ) Börsenzinsen 5 Procent. e 75 N 129 
1 35435 — — —k!kñ (0 — 5 2 N 
1 87 Be 125 ER 9 Ausländische Fonds und Prioritäten. Sehles. C.Giesel 101, 12 — 
Rentenbr., Sch. 1 105.50 @ 105,50 0 enn s0,00 B do. Dpf.-Co.| — | 84ali: 
a 2 5 —— Er 2 Italien. Rente. : 5 94,80 B 94,60 B kl. 94, do. Feuervers.| 31¾81% 
40 P 1 FR do. Eisenb.-Obl. 2 60,00 bz 59, 80a 90 bzBß S do. Gas- A.-G.] 6 | 6), 
Schl. Pr.-Hilfsk 4 102 50 0 — Krak.-Oberschl 4 |101,00 @ 101006 FI ao. Holz- ind!“ — 
4. do. 3¼ 101.50 B 101.35 6 0 50 0 5 90. ‚ Immbiljen 30 1 
5 . . 55 ex. cons. Anl. 5 5 | do. Lebensvers.] 3½ 
—e— — — — — —ę—̃ — P 4 = 
. Oest.Gold-Rente)4 ! 93,90 B 93,80 B do. Leinenind. .| 6°) 
u erg u. Indust.-Obligat. 4 Fa All 5 do. Cem. Grosch 11 018 
ne = = dio. MN. 4½% — — do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ 96,60 ebz | 96,00 0 do. Sib.R.30 4% 72,50 bs 7281,90 bs de. do, StPr. 6½ 9 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 101.00 B Ser. II. 100,75 bz Serie] do. do. A/O. 459 weh 71,70 bz Siles. (V. ch. Fabjſ 6 97 
do. rz. à 1004 1103,50 bzB 810, 6. = do. Loose 18605 124,25 6 124.00 B Laurahütte ....| 5½ — 
do. 12. à 11014), 112,60 B 112.40 bz = Poln. Pfandbr..'5 | 63,30 B 63,00 G Ver. Oelfabrik.| 5½ 5%, 
F Bea 2 2] do. do. Ser. V. 5 — BE Zuckerf. Fraust,| 14 | — 
do. Communal.4 | — wi103,10 ebz 29 5} ge 3 57,25 B 57.3530 bd Ausländisohes Papiergeld 
"7 um. am. Rent — — 3 7 
Brsl. Streb. Ol 4 — fe N 9680 baBKLS7| Kue Bünkn.10095.1909°75 b 12 gd be 
nel, 7 2 do. Staats-Obl.\6 107,25 bz 107,30 ba Wechsel-Course vom 29. Juli. 
Partial-Obligat./4 | — — re 90,00 @ 90,10 B 5 as 5 8 — 

2 fer en do. oldr. = — > 5 2 7 8 
e 104.50 B do. 1884er Anl.\5 10200 8 102,00 6 London 1 L. Strl. 2½ 8 T. 20,435 bz 
ee 5 do. Or- Anl. lis | 64,10 G 64.25 6 do. do. 2½% 3 M.| 20,35 @ 

T.-Winekl. Obl.& 102.50 B 102.50 B Serb. Goldrente5 | — — Paris 100 Fres.3 8 T.| 81,39 @ 
eee x Türk. Anl.conv. | 1620819 ba | 16,10415 ebz | do. 109 en - 30 — 
5 91. 90.400 r. Lost r 5 bz 00 bz etersb. „51/013 W.] — 
ned Bu 1100,10 8 Bear Ung.Gold-Renteje 85,1010 bs | 85.00 bz Warsch. do, 5½8 T. 210,00 B 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. do. do.kleine— — 86,00 bz Wien 100 Fl. 4 |8 7.169,85 B 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — er | do. do. 4½ 98,40 6 98,50 B do. do. 4 2 M. 169,00 B 
Oberschl. Lit. E. 3% 102,00 B 102.00 B do. Pap.-Rentel5 | 81,00 bzB 79,99 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
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Breslau, 29. Juli. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


Bertelsdorf. 


gute mittlere gering. Waar. 
per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
1. A AR MA 


a 4 6 48 
Weizen, weisser] 18030 J 18] 10 1 1780 117/40 | 17|10 16 


do. neuer] 1760173017 — 1660116 — 15/50 
Weizen, gelber] 18120 | 18) — 17/70 17180 171 — ] 16160 
do. neuer 17/50 17/20 1690 J 1650 15/90 15/40 
Roggen 161 — 1580 15160 1530 15 1014/90 
Gerste 1470 14|— | 18170 | 13130 1210 1180 
Hafer 15 80 1560 J 15,50 $ 15/40 15/20 11510 
Erbsen 16 — 11550 15— 114 50 113150 | 13) — 
Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 


feine mittlere ord. Waare, 
' KM J „ „ 
Raps 334 — 31125129 75 


Winterrübsen . 32 251 3075 29 25 
Sommerrübsen ..IJ— 1 —I— | —1I-—| — 
Dots 3 — 12121 — 
Schlaglein — —1—1—1— 1 — 


Hanisaat r RSS 
Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 0,10 M. 


Breslau, 29. Juli. [Breslauer Landmarkt] Weizen- 
Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,75—29,25 M. — 
Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26.25 bis 
26,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,00—9,40M. b) ausländisches 
Fabrikat 8,80—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
100 kg inel. Sack 24,25—24,75 M. — Futtermehl, per Netto 
100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—10,00 M. 

Breslau, 29. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Bericht.] Roggen (per 1000 Ctr.) fest, gekündigt 

- Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
Juli 160,00 Gd., 1 160,00 Gd., Sept.-Oct. 161,00 Gd., 
Octbr.-Novbr. 163,00 Gd., Novbr.-Decbr. 165,00 Br. 

Hafer (per 1000 pe un gekündigt — Otr., per Juli 
158,00 Br., Juli-August 158,00 Br., Septbr.-Octbr. 147,00 Br., 
November-December 149,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) 2) gekündigt — Centner. 
loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Juli 
69,50 Br., Juli-August 69,00 Br., September-Octbr. 67,50 Br, 
October-November 67,50 Br., November-December 67,5€ Br., 
Decbr.-Jannar 67,50 Br., Januar-Februar 67,50 Br., Februar- 
Mürz 67,50 Br., März-April 67,50 Br., April-Mai 67,50 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100%) exel. 50 u. 70 Mark 
Verbrauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt —- Liter, ab- 
gelaufene Kündigungsscheine —, per Juli 50er 54,70 Br., 
70er 35,00 Gd., Juli-August 50er 54,70 Br., August-Septbr. 
50er 54,50 Br., September-October 50er 54,50 Br. 

Zink (per 50 5 ohne Umsatz, 

Kündigungs-Preise für den 30. Juli: 
Roggen 160,00, Hafer 158,00, Rüböl 69,50 Mark. 
(Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
für den 29, Juli: 50er 54,70, 70er 35,00 Mk. 
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